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Hurra Kluck vor Paris
90000 Ruſſen gefangen

Neue Siege auf der ganzen Linie Alle Sperrforts im nördlichen Frankreich genommen
Vier deutſche Heere bis an die Marne vorgedrungen Neuer Sieg des Kronprinzen

tungs

3 Ka j Angeheurer Erfolg im Oſten Die Zahl der Gefangenen ſteigt auf 90000 Mann
ff 11

ermdern ver e 3 September W T Bei der Wegnahme des hoch in Felſen gelegenen Sperrforts Givet haben ſich ebenſo wie im Kampfe umerſt Namur von Oeſterreich zugeſandten ſchweren Motorbatterien durch Beweglichkeit Treffſicherheit und Wirkung vortrefflich bewährt Sie haben uns ausgezeichnete
S Dienſte geleiſtet Die Sperrforts Hirſon Les Ayvelles Condé La Föère und Laon ſind ohne Kampf gewonnen Damit befinden ſich ſämtliche Sperrfeſtungen im

t t rden Frankreichs außer der Feſtung Maubeuge in unſeren Händen Gegen Reims iſt der Angriff eingeleitet
W Die Kavallerie der Armee des Generaloberſten v Kluck ſtreift bis Paris Das Weſtheer hat die Aisne Linie überſchritten und ſetzt den Vormarſch gegen die
e fort Einzelne Vorhuten haben ſie bereits erreicht Der Feind befindet ſich vor den Armeen der Generaloberften v Kluck v Bülow v Hauſen und des Herzogs
egt 6 von Württemberg im Rückzug auf und hinter die Marne

Mann z tp Vor der Armee des Deutſchen Kronprinzen leiſtete er im Anſchluß an Verdun Widerftand wurde aber nach Süden zurückgeworfen Die Armeen des Kron
Feld pr nzen von Bayern und des Generaloberſten v Heeringen haben immer noch ſtarken Feind in befeſtigten Stellungen im franzöſiſchen Lothringen ſich gegenüber Jm

oberen Elſaß ſtreifen deutſche und franzöſiſche Abteilungen unter gegenſeitigen Kämpfen
Jm Oſten ernten die Truppen des Generaloberſten v Hindenburg weitere Früchte ihres Sieges Die Zahl der Gefangenen wächſt täglich Sie iſt bereits auf

90000 Mann geſtiegen Wie viele Geſchütze und ſonſtige Siegeszeichen noch in den preußiſchen Wäldern und Sümpfen ſtecken läßt ſich nicht überſehen Anſcheinend ſind
nicht zwei ſondern drei ruſſiſche kommandierende Generäle gefangen Der ruſſiſche Armeeführer iſt nach ruſſiſchen Nachrichten gefallen

Der Generalquartiermeiſter v Stein

Der Kaiſer auf dem Schlachtfelde e er Weh en Dre z Ein Jtaliener über die an nntergebracht ſind und die ſich noch auf Schlacht
Z8 den Grotten Sanptguartier vird vom ine gen De et den en deutſchen Siege in Frankreich n eder in deren Rähe befinden
S ten der Republik un ie gierung zu einem3 September gemeldet e Entſchluß 4 Um über das Heil Jeder weitere Widerſtand nutzlos Englands Einkehr Der drohende Aufſtand in Aegypten

Als die große Schlacht gegen die vorſtoßenden zehn der Nation zu wachen haben die Behörden die Pflicht Rom 4 September Eine Pariſer Depeſche der Rom 4 September Giornale Jtalia erhielt
franzöſiſchen Armeekorps geſchlagen wurde litt es den zeitweilig von S aris zu entfernen Stampa beſagt Die Stimmung in Frankreich iſt eine Drahtmeldung aus Alexandrien Mohamme
Kaiſer nicht mehr im Hauptquartier und er eilte an re er e oll r i rig n 7 ſo daß die ganze Bevölkerung aus dem Häuschen iſt Mit daner ſeien vom Siege Deutſchlands überzeugt und
die Front und übernachtete inmitten ſeiner Truppen niſchen ren ehe per We errt J n r iſt gen unmöglich ge n n d h Türkei werde Aegypten ſeine
auf dem Schlachtfelde leiſten Es iſt n not wendig daß die Re Aktion mit einen a en u l d e en i he Seht ee eänegd karte
Am Sonntag trafen ſich der Kaiſer und der Kron r er an m d in tär ſt o ß vergleichen möchte der auf das Herz des Gegners noch weitere 70000 England bereitet ſich auf einen

ſprins bei Sorbey weſtlich von Longuillen Der Kaiſer i ihren 7 Enthalt e einen e en rer zielt Der Degen berührt beinahe ſchon das Herz denn drohenden äghyptiſ chen Aufſtand vor Die
fuhr da ter im K u r unkte Frankrei er iſt durch die Maſchen der Rüſtung hindurchgedrungen dortigen engliſchen Behörden verſuchen mit allen Mitr dann weiter im raftwagen zum KönigsGrenadier wo ſie m ununterbrochener T den mit der Ge die Frankreich angelegt hat Jn der Depeſche wird dann teln den offenſichtlich drohenden Aufruhr der Araber zu
Regiment Nr 7 deſſen Kommandenr Prinz Oskar e e Landes bleiben Wir werden den die in Frankreich raſch und allgemein verbreitete Ueber unterdrücken und haben außer mehreren in Aegypten
iſt von ungeheurem Jubel der Truppen überall begrüßt r r a we er v a u zeugung feſtgeſtellt daß die Genialität des deut eingetroffenen Deutſchen angebliche deutſche Agenten

Kaiſer hielt an die Truppen eine Anſprache die mit zur Beharrlichkeit Eine Nation die micht nnter chen n e l ſtehe gen ſſchen Gehen hoße änppe er Sitrkemr der Prhealteen er
lebhaftem Hur v der Nationalh t z 8 weit überlegen iſt auch wenn dieſe deutſche Genialität mit Paſchas ſind in höchſter Eile aus den italieniſchen Seee a grſenxe hen e i Wſerſegene e egeebe We Leiden noch vor 33 Bputaletie gepaart ſei e weitere n nach Aegypten zurückgeeilt darunter der bekannte

n c z e Widerſtand erſcheine nutzlos Das leuchtet Führer Osman Paſchar das r und der Kanonen helee St 4 r Paris e das i en C haes rie altehigett c d in dem lge Ein türkiſcher Einfall in Aegypten
donner von Verdun herüberſchallte einer toten Sta e eitungsjungen ürfen nicht s die ütigkeit und das Kriterium be e f 3tg Romf mehr die Blätter laut ausrufen Die Ueberſchriften der wahrt haben und im Gegenſatz zu den Franzoſen den wird egeeer l r

Die Flucht aus Paris Artikel dürfen nicht enſationell und nicht über zwei deutſchen Feind ohne Mißachtung betrachten Die Aben h leine Flotte von Kreue a ſein Der Stadtrat hat in einem Mani e Leinen ger des Generals French hätten den a n das r nie n e We
u r eſt die Nichtkämpfer zur Abreiſe aufgefordert Der Suglandern die Augen geöffnet über die unmittelbare h lParcee Vereige ſ rer n offiziellen Kriegsminiſter hat die Sorſchriſten für Reiſen in Kriegs Gefahr die ihre Küſten bedroht und die vielleicht Chur rn ſanſnle in Syrien ein Heer zum Einfall

Fariſer peſ ind der Präſi ent Poincars und zeiten aufgehoben Die Bevölkerung verläßt ſcharenweiſe chill bewegen können die engliſchen Truppen ten
die Regierung der Republik in der letzten Nacht von die Haupfſtadt vom Kontinent heimzuberufen Nun bieten England fürchtet C daParis nach Bordeaux abgereiſt Weiter wird aus Der Berichterſtatter des Giornale Jtalia berichtet ige n Fnnde r r h f rch 4 ſfar angeg
Bern berichtet daß General Briand als Regierungs aus Lille2 Die Einberufenen fanden keine Uniform ſegeß e a e arg n e e tteren

Ge vertreter in Paris zurückgeblieben iſt Die fremden Ge und bei dem fluchtartigen Aufbruch der Garniſon aus deutſchen Siegeszug begleiten meldet aus Ottawa Die deutſche Bevölkerung
men ſandiſchaften flohen ebenfalls mit nach dem neuen aus n r ne n Weſtcanadas bekundet offen daß ſie auf ſeiten
deſſen wärtigen Regiernngsſitz Siunde Deutſchlands ſteht Dies erweckt großen Unwillen beifällt M der übrigen Bevölkerung Man befürchtet Unruhenun J War Da S Der König der Belgier verwundet auge V re meld Der nlew um Lemberg

4 es ungeP ſtatt Alle Bahnhöfe ſind mit Familien angefüllt die Kopenhagen 4 September Die geſtrige Be kann erneut verſichert werden daß keins irrſt Die Telegramme der öſterr chen Kriegsberichter
h Paris verlaſſen Es werden große Reiſeerleichterungen ſchießung von Mecheln richtete großen Schad der Deutſchen an ir endeiner Stelle ein ſtat ter an die Blätter beſtät gen t das bi gheri ge zr a en an etrete iſt bzwa d 3 bn wer h daß a nd errg gewährt Jedermann darf bis 30 Kilogramm Freigepäckig a r n iſt obzwar es den Anſchein hatte als wäre das geb der Rieſenſchlacht als ein vollſtändigr mitnehmen Die Züge dürfen aber nicht raſcher als König Albert der ſich bei ſeinen Truppen befand Fall Es iſt unmöglich die durch die Schlag auf glan zender Sieg en der ganzen ordbei 25 Kil ſ di wurde an einer Hand durch einen Granatſplitter leicht S folgenden Kämpfe eingetretenen Verluſte ſchon front bezeichnet w erden a nn Am Sſtf lügel dauert das

5 Kilometer die Stunde fahren Nach Lyon dauert ſo verwundet Er leitete perſönlich den mit den Mitteilungen über den Ausgang der Kämpfa Ringen noch an Die Berichterſtatter weiſen auf diev perſönlich den Rückzug ſeiner g a dienat r Fahrt 21 nach Marſeille 38 Stunden Trotzdem die Truppen und wurde hierbei verletzt Die Hinterräder f prrmaben Swerlüſſg ne en z ver Peter net in An t uns 1 W 7 zaamilien erſt mit den Abendzügen um 9 ägähh Feindes an Toten un erwundeten Artillerie hin welche teildeiſe vorzüglich ſei und anderi fahren pig müſſen ſie ſich bereits um n r Dre keines Antemoriuz war mnert t Der d u denen de gefer en al l e e habe Hingeden eben dig Perich
e M uſte die die Gegner an zefangenen erlitten erſtatter ei nmütlig die durchw glänzenden LeiſtungerBahnhofe einfinden Alle ſind angeblich geduldig und Zeppelin über A und täglich weiter erleiden Die Zahl der in Preußen t öſter hiſch ungariſchen J ilterie hervor E ige

laſſen den Mut nicht ſinken m ntwerpen t M i wieder ſich beiden erſt d Beri chterſta en gamen itlich auf die Bravour deschen s otterbdam 4 tember in ird ſich die ganze Größe der Ruſſennieder rehurger und des Ka a uer Korps hinden Der Abſchied des Präſidenten der Republik kr ver geſtern Arie überfl Der r S r 3 r waren an Sämtliche W erftatter ſtellen deſt daß ſich auf öſter

äſident Poincarsé und d enen in Dentſchland untergebr Franzoſen reichiſche ungariſcher Seite namentlich in Oſtgalizien dizahl ein n an das de Ter hen er 57 mehr Schaden an als ofiziell von den Belgiern zu 283 Offiziere und 15 328 Mann Ruſſen 70 les Spionoge und die gundichaſterdienſte e
Franzoſen Seit mehreren Togen ſtellen er gegeben wird Das Luftſchiff zerſtörte an mehreren und 10 126 Mann Belgier 1 Offizier und 12 391 ann Elemente unangenehm über machen

itterte Kämpfe unſere belbenhoften Truppen und die Stellen durch Bombenwäürfe die Eiſenbahnen und u ſind in den entſcheidenden Schlachten im Das Fremdenblatt ſtellt feſt daß nunmehr durch di
n eindliche e e die Pr Die Tapferkeit un die Telephonleitungen Die Bevölkerung rannte e en r S reichiſche pn geriſhen n hen und derVevolke r fehlen noch die gefangenen Engländer Belgier und Fran deutſchen Truppen gegen Rußland ſowie die der ſchlae gen

ſerer Selpeſer bat ihnen an mehrerer Fuyſten ber j in wilder Panik durch die Straßen
zoſen die noch nicht auf derte Boden in Gefangenen den Er rfolge Deutſchlands an der Seſſroet der gemein
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re rn ch franzöſiſche Operationsne emacht ſei Die in
rei Linien geplante Offenſive der Ruſſen eine
ern Oſtpreußen die zweite gegen Preußen von Ruſſiſch
ölen aus und die dritte gegen Galizien ſei gänz ich

geſcheitert

Wieder ein Kampf in der Luft
über Paris

Turin 4 September Auch am Mittwoch abend
6 Uhr hat wie bereits ſeit vier Tagen ein deutſcher
Flieger auf einer Taube über eine halbe Stunde lang
die Bevölkerung von Paris wieder in Aufregung verſetzt

Faſt von allen Dächern und vom Dache der Zeitung
Matin wo zahlreiche engliſche Soldaten Aufſtellung

genommen hatten wurde heftig auf den Flieger ge

ſchoſſen ebenſo von dem Eifelturm mit einer dort
aufgeſtellten beſonderen Kanone Drei bewaffnete fran
zöſiſche Flieger machten ſich ſofort zur Verfolgung des

deutſchen Fliegers auf Ueber das Ergebnis waren die
wildeſten Gerüchte im Umlauf Er überflog in Höhe
von etwa 1000 Metern die Gegend der großen Boule
vards und ließ in der Gegend des Trocadero des Palais
Royal beim Opernplatz der Madeleine Kirche und am
Nordbahnhof Bomben fallen Es hieß der deutſche
Flieger ſei bereits auf das Palais de la Republique
niedergeſtürzt und gelyncht worden Andere ſagten er ſei

in Nogent ſur marne niedergegangen und getötet Es iſt

aber feſtgeſtellt daß keine dieſer Verſionen richtig iſt der
Flieger vielmehr unbehelligt entkam

Jm Fluge über Poris
Wenn ſchon der Verlauf der militäriſchen Opera

tionen an der eigene gezeigt hat daß es mit dem
franzöſiſchen Flugweſen durchaus nicht
ſo großartig beſtellt iſt wie man ſich er 9der Vogeſen gerne vorzuſchwärmen pflegte und daß die
ſchwarze Wolke von Fliegern die auf ihrem Flug nach
Berlin die Sonne verfinſtern ſollte vollſtändig ausge
blieben iſt ſo dürfte den Pariſern die dank ihrer aus
zezeichneten Preſſe ſo vorzüglich über das deutſche
Ilkegerweſen orientiert ſind der Beſuch von deutſchen

lliegern die noch dazu ihre Viſitenkarten dort mit
Lärm und Knall abgegeben haben den Star geſtochen
und einen heilloſen Schrecken eingejagt haben Denn
nicht nur der kühne Pilot Leutnant von Hiddeſſen hat der

Weltmetropole die jetzt ſchon von aller Welt abge
ſchnitten iſt gezeigt daß auch ihre Stunde bereits ge
ſchlagen hat ſondern auch zwei weitere deutſche Flieger
haben wenige Tage ſpäter das gleiche Heldenſtücklein
unternommen Und Leutnant von Hiddeſſen hat zwei
Stunden ſeelenruhig über der Stadt gekreuzt de daß
einer der rin ralen Flieger den Mut auf
gebracht hat einen Kampf in den Lüften aufzunehmen
oder den kühnen Eindringling zu verjagen Gegen die
beiden anderen Flieger hat man allerdings den mit Mitrailleuſen geſpicten Eifelturm mobiliſiert aber ohne

Erfolg Wie ſo vieles hat ſich auch die Behauptung von
der Ueberlegenheit des franzöſiſchen Flugweſens als ein
lächerliches Märchen herausgeſtellt dagegen haben ſich

h ſfeuggense und Flieger und vor allem auch die
Luftſchiffe bei Erkundungsflügen wie als Kampfmittel
glänzend bewährt

Die Feſtung Paris
Soll ein Land ſeine Hauptſtadt befeſtigen

Zum zweiten Male in 44 Jahren zittert Paris die
Stadt des Lichts vor den deutſchen Ulanen diebereits in bedenklicher Nähe ſtehen Seit aus den Lüf

ten der Bombengruß des deutſchen Fliegers kam bereitet
ich die Pariſer Millionenbevölkerung ernſtlich auf die
kinſchließung vor Der herrliche Bois de Boulogne iſt

zum Weideplatz für Schafe und ähnliche nützliche Schlacht
tiere herabgeſunken ebenſo wie die Rennbahn von Long
champs die in Friedenszeiten der Paradeplatz für die
neueſten Moden iſt Angeſichts der ſchweren Leiden die
einer belagerten Hauptſtadt harren fragt man ſich ob es
überhaupt richtig iſt die Hauptſtadt eines Landes zu be
feſtigen Das iſt nun eine Frage die nicht mit einem
glatten Ja oder Nein beantwortet werden kann Jm

egenerſten a h iſt man geneigt ſich unbedingt
eine Befe tigung der Hauptſtadt auszuſprechen Denn
da die Hauptſtadt immer dicht bevölkert iſt ſo muß die
Befeſtigung in einem weiten Bogen um den eigentlichen
Kern der Stadt eben damit durch die Forts nicht etwa
die freie Entwicklung der Stadt gehemmt wird und ihre
Ausdehnungsmöglichkeit mit dem Wachstum der Bevöl
kerung ſtandhält Aus dieſem Grunde ſchwellen die
Koſten für die Be eſtigung ins Ungeheure an und wenn
man die moraliſche Wirkung bedenkt die eine Kapitu
lation der Hauptſtadt nach ſich zieht ſo erſcheint es beſſerie offen zu laſſen Aber man darf dabei nicht ver eſſen

daß die geographiſche Lage der Stadt hier ſehr vie mit
pricht Liegt die Stadt n nahe an einer Grenze von
er aus ein feindlicher Angriff leicht zu erwarten iſt

hat ſie im Gelände keinen natürlichen Schutz und ſind
auch in ihrer weiteren Umgebung keine Plätze vorhan
den die zur Befeſtigung geeignet wären dann muß aller
dings die Hauptſtadt zugleich die Hauptfeſtung ſein Nochin einem weiteren Falle wird die Verſ yismaßregel am

Platze ſein wenn nämlich die e derart das
erz des Landes bildet daß ihre Eroberung zugleich die
roberung des ganzen Landes bildet Dies trifft nun

bei Paris in vollſtem Umfange zu Paris iſt in Wirk
lichkeit das Herz des franzöſiſchen Staatskörpers und
der Lebensſaft in ganz Frankreich ſtockt wenn es unter
bunden iſt

Daß die Franzoſen ſich vollkommen darüber klar ſind
welche Kataſtrophe ein Fall von Paris nach ſich ziehen
muß das zeigen die Rieſenwerke die Paris zur groß
artigſten Armeefeſtung der Welt gemacht haben Drei

zwaltige Befeſtigungsgürtel umſchlingen ſchützend die
chöne Lutetig Um das eigentliche Paris geht die Stadt
umwallung Daran ſchließt ſich der ältere Fortsgürtel
und nach außen hin folgen dann die neuangelegten ver
ſchanzten Lager Der Hauptwall iſt zehn Meter hoch
und weiſt einen 15 Meter breiten Graben auf und hat
eine gemauerte Eskarpe Er beſteht aus 94 baſtionierten
Fronten hinter denen eine Ringſtraße und eine Eiſen

Re Kriegszeitung des GeneralAnzeigers
erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

Einzel Exemplare koſten S Pfg
Unſere Extrablätter mit den amtlichen

Meldungen vom Kriegsſchauplatz werden
nach wie vor koſtenlos in großer Zahl
verbreitet und angeſchlagen
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on auf demrechten Seineufer das Fort de la Briche Double Cou
ronne du Nord und ort de Eſt die den Vorort
St Denis ſchüßen Jm Oſten iſt u a das Fort von
Vincennes am linken Ufer der Marne dort wo ſie in
die Seine mündet das Fort von Charenton dem
linken Seineufer finden ich u a die Forts Jvry und

ontrouge und endlich im Weſten der Mont Valsrien
der 1386 Meter über dem Meeresſpiegel liegt undeine kleine ſchwer zugängliche ng für ſich

dritte Befeſtigungslinie iſt noch bedeutend weiter hinaus
geſchoben Sie wurde im Jahre 1874 in Aagriff t
nommen und hat den Zweck die Stadt nach Tag it
vor einer direkten Be er u ſchützen Jnnerhalb
dieſer Befeſtigungslinie befinden ſich mehrere verſchanzte
Lager in denen eine ganze Armee Schutz ſuchen und ſich
für den Angriff vorbereiten kann Das Nordlager iſt in
weitem Bogen St Denis vorgelagert Das Ofttager
reicht vom Ourcgkanal bis zum rechten Seineufer 3
Südweſtlager erſtreckt ſy über das ganze linke Seineufer
und ſchließt auch Verſailles mit ein Jm ganzen enthält
die neue Befeſtigung ſieben Forts erſter und 16 Forts
zweiter rn Dazu kommen noch fünfzig geſchloſſene
Schanzen und Baterien die untereinander durch die
äußere Gürtelbahn verbunden ſind Um dieſe gewaltige
Feſtung Paris zu umzingeln muß die feindliche Ein
ſchließungslinie die ungeheure Länge von etwa 175 Kilo
meter haben Aber auch dieſe giggntiſchen Ausmeſſungen
werden die deutſche Armee nicht e en Unſere großen
Brummer werden wohl bald Breſche in den eiſernen
Ring ſchießen

ebrigens wird von militäriſchen Fachleuten auch der
Wert der Befeſtigungen don Paris ſtark beſtritten

Antwerpen als Welthafen
Antwerpen iſt heute unzweifelhaft einer der erſten

Handelsplätze der Welt und zeichnet ſich beſonders durch
ſeine großartigſten Docks aus Die beiden älteſten dieſer
Docks wurden durch Napoleon I in den Jahren 1807
bis 1812 erbaut Eines der größten iſt das in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts angelegte Baſſin du Katten
dyk das 500 Meter lang und 140 Meter breit iſt Sämt
liche Docks ſind von rieſigen Lagerhäuſern umgeben
Der geſamte Verkehr iſt weſentlich durch die in den
Jahren 1877 bis 1901 entſtandenen Kais erleichtert deren
Länge über 5 Kilometer beträgt

Das Hafenleben bietet ein ähnlich buntes Bild wie
das vom Hamburg oder London So weit der Blick über
die Schelde reicht reiht ſich an Maſt an Maſt Kleine
Ruderboote bahnen ſich geſchickt einen Weg durch das
Getümmel der zahlreichen Dampfer und Segler Ozean
dampfer laufen ein andere ſtehen zur Abfahrt bereit
Unter letzteren erregen beſonders die Auswanderer
dampfer das Jntereſſe der Hafenbummler Dichte Men
gen ſtrömen zuſammen wenn z B ein Dampfer nach
dem Kongoſtaat die Anker lichtet Dann ſingen die
Zuſchauer am Ufer voll Begeiſterung die Brabançonne
die belgiſche Marſeillaiſe und bringen ein Hoch na
dem andern auf die Abfahrenden aus die in der belgi
ſchen Kolonie ſich eine glänzende Exiſtenz gründen zu
können hoffen Sehr charakteriſtiſch für Antwerpen ſind
die Laſtträger die meiſt vlämiſcher Abſtammung ſind
Es iſt erſtaunlich wie dieſe muskulöſen Männer mit
Leichtigkeit zentnerſchwere Getreideſäcke aufladen und ſie
auf ſchmalen Planken vom Schiff ſicher aufs Land
bringen

Jntereſſant iſt auch die uvalte Einrichtung der Na
tionen zu denen die Laſtträger und Rollkutſcher ge
hören Es gibt etwa 50 Nationen mit durchchnittlich
30 Mitgliedern Dieſe 30 ſind die Elite der Arbeiter
ſchaft die Vorarbeiter die frie auch mit Hand anleg
ten heute ſich aber darauf beſchränken ihre Arbeiter
z überwachen Dieſe Nationen haben in ihrem ganzen
Veſen die alte Gildentradition fortgeſetzt Jhre Sta

tuten ſind außerordentlich ſtreng Das Geſchäftsgeheim
nis wird auf das Sorgfältigſte gewahrt Jahresbilanzen
über den Geſchäftsgang werden nie ausgegeben er
etwas von dieſen Geheimniſſen verrät wird unnachſichtig
zur Rechenſchaft gezogen Alle Streitigkeiten müſſen vor
das Sondergericht der Nation gebracht werden Wer
dieſer Beſtimmung zuwider handelt muß eine hohe Geld
ſtrafe zahlen Jeden Morgen verſammeln ſich die Vor
arbeiter in dem Hauſe ihrer Nation wo die Arbeit
für den Tag ausgegeben wird An jedem Monatsſchluß
wird der Gewinn verteilt Die Rollwagem dieſer Ver
einigungen zeichnen ſich durch eine ſonderbare Geſtalt
aus ſie haben ſehr kleine Vorderräder ungewöhnlich
hohe Hinteräder und werden durch die überaus kräftigen
belgiſchen Laſtpferde gezogen Beſonders ſchweres
Frachtgut wird durch einen Rieſenkran am Baſſin du
Kattendyk verladen der imſtande iſt Laſten bis zu
120 Tormen zu heben

Der ſüdliche Teil des Hafens iſt für die Flußſchiffahrt
vorbehalten Hier ſieht man die flachen Prahme die den
Verkehr auf den belgiſchen Flüſſen und Kanälen ver
mitteln und auf denen der Schiffer mit ſeiner Familie
lebt Hier liegt auch eine Unmenge von Fiſcherbooten
und es gibt ein intereſſantes Volksbild wenn die Fiſch
händlerinmen der Stadt herbeieilen und unter langenVerhandlungen und endloſem Feilſchen die friſchen Fiſche

einkaufen Ein Teil des Prahmhafens iſt auch für die
Schuten beſtimmt die den Kehricht und Abfall Antwer
pens aufnehmen und ihn auf den Kanälen nach dem öſt
lichen Belgien bringen wo er zu Düngungszwecken dient

Beim Anblick dieſes regen Hafen und Handelsver
kehrs von Antwerpen muß man denen wohl Recht geben
die geſagt haben Jſt Brüſſel ein Klein Paris ſo iſt
Antwerpen ein kleines London

Die Befreiung Polens
Das Lemberger Blatt Dziennik Polskie meldet

Deutſche Luftſchifer haben aus Aeroplanen über mehreren
Städten Ruſſiſch Polens Manifeſte herabge
worfen des Jnhalts Der Moment der Befreiung vom
ruſſiſchen Joch iſt da Wir kommen als Freunde und
bringen Euch die Freiheit und Ungb e t für die
Eure Väter ſo viel gelitten haben E ch und ver
bindet Euch mit den Heeren Deutſchlands und Oeſter
reich Ugarns Das Maniſeſt trägt die Unterſchriften
der Oberkommandos der deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Armeen

Vergebliches Liebeswerben Rußlands um Bulgarien
Wie die Blätter aus Sofia melden wurde die große

Wardabrücke bei Guemendſche von mazedoni
chen Revolutionären vo n tört Jn
olge der ungufhörlichen Verfol zedonier
urch die ſerbiſchen Behörden beginne die Gärung unter

der Bevölkerung gefährliche Formen nen ſo daß
weitere Anſchläge zu erwarten ſeien Das Blatt Kam
bang wendet ich grgrn die unaufhörlichen Aufforderurgen
der ruſſiſchen Panſlaviſten lgarien möge Rußland

der
bildet Die d

e Bllerneſter Dr Weh

er ündetenauf rgut de

rette worauf ihr Ss die Offiz

in ehe t ruppen eine Anſprache in der er die Waffenbrüderſchaft der
beiden Armeen betonte Major S erdehik dem
Stolze Ausdruck an der Seite der öſterpalb re

zariſchen Soldaten gekämpft zu haben zahlreiln brachte den hen Soldaten ſtürmiſche Hul
igungen dar

Eine Heldentat der franzöſiſchen Mittelmeerflotte

W T Wien 3 September Amtlich wird be
kanntgegeben Am 1 September morgens erſchien die
en Mittelmeerflotte beſtehend aus 16 großen

inheiten nämlich Schlachtſchiffen und Panzerkreuzera
und zahlreichen Torpedofahrzeugen auf große nvor der Einfahrt in der u von Cattaro Sie ga
40 Schüſſe aus ſchwerem Kaliber gegen das veraltete
Fort auf Punta Oſtro ab ohne dem Werke Schaden
zuzufügen Von der Beſatzung wurden drei Mann leicht
verwundet Die Flotte dampfte dann eige Zeitlang in
nordweſtlicher Richtung wandte ſich ſodann in ſüdlichem
Kurs um anſcheinend die Adria zu verlaſſen Es han
delte ſich offenbar um eine wirkungsloſe Demonſtration
der franzöſiſchen Streitkräfte an unſerer ſüdlichen Grenze

Ein deutſcher Konſul in England wegen Hochverrats
angeklagt

Londoner Blätter berichten daß der deutſche m
in Sunderland Hermann Adolph Ahlers dieſer
Tage unter der Beſchudigung des begangenen Hochverrats
den Gerichten vorgeführt wurde Der angeklagte Re
gierungsbeamte der im Ham geboren iſt war früher
deutſcher Staatsbürger und iſt ſeit 1905 in England natura
liſiert Er habe beim Kriegsausbruch zwiſchen England
und Deutſchland ſein Amt als Konſul niedergelegt undwird beſchuldigt hierauf Vorkehrungen getrof zu
haben um in England befindliche deutſche Reſerviſten
in ihre Heimat zu v Er ſoll ſolche Leute ge
warnt und überredet haben England zu verlaſſen Jn
ſeinen Büchern wurden Belege gefurden aus denen her
vorgeht daß er in er 20 Fällen deutſchen r
viſten die Auslagen für die Reiſe bezahlt hat Die Ver
r macht geltend daß nur ein Verſehen vorliegedas auf Uebereifer des Konſuls in der Befolgung der ihm

auferlegten Pflichten zurückzuführen ſei
Für eine Million Butter verſenkt

Ein in Schweden angelangter Reiſender x von
der Nervoſität der ruſſiſchen Behörden in indau
beim Ausbruch des Krieges Jn der Nacht auf den
2 Auguſt zeigte ſich vor Windau ein Dampfer den man
ſpäter als den engliſchen Kohlendampfer Amanda er
kannte Jn nen Nervoſität nahm ihn der Hafen
kommandant für ein deutſches Kriegsſchiff und ließ un
verzüglich die beiden großen Dampfer General
Koſſewow und Triton zur Mündung zwiſchen dem
äußeren und inneren Hafen führen um ſie dort zu ver
ſenken Das Ganze geſchah ſo planlos und unbeholfen
wie möglich Obwohl Amanda ſich als ein vollkommen
friedliches Handelsfahrzeug entpuppte wurde ſie doch
mit einem anderen Dampfer Rußland im Eingang des
Hafens verſenkt und zwar mit ſolcher Wucht daß beide
Schiffe kenterten und jetzt auf dem Grund mit dem Kiel
nach oben liegen Bedeutende Werte ſind vollſtändig be
ſinnungslos in die See geworfen worden Amanda
führte nicht weniger als 4000 Tonnen Kohlen General
Koſſewow hatte 6000 Tonnen Butter an Bord und
Triton 2500 Tonnen Butter Jn keinem von dieſen

Fällen ließ man ſich Zeit die Laſt zu bergen Das Schiff
Rußland das 3000 Tonnen faßt war allerdings leer

8500 Tonnen Butter ſtellen einen Wert von mehr als
einer Million Mark dar
Ernährung Englands durch das Ausland

Kein europäiſcher Staat iſt in ſeiner Ernährung in
ſolchem Grade vom Ausland zhängig wie Großbitan
nien und dieſe Abhängigkeit hat in den letzten Jahr

z immermehr zugenommen Ein Bericht der eng
iſchen Regierung hat gezeigt daß z B die Einfuhr getöteter Tiere ſeit dem d 1870 auf wenigſtens das

Elffache geſe en iſt die Einfuhr an Eiern auf das Drei
fache die Einfuhr an Weizen und Weizenmehl auf das
Doppelte die an Butter wiederum auf das Dreifache die
an Käſe auf mehr als das Doppelte Von beſonderer
Wichtigkeit iſt gegenwärtig die derengliſchen Streitkräfte Die Jleiſ rer ge de von Amerika aus und der engliſche Gene
ralkonſul in Chikago u vor einiger Zeit die Verſiche
rung n r da i der Lieferung von amerikani
ſchem Fleiſch für das engliſche Heer eine ganz außer
ordentliche Sorgfalt aufgewandt wird

Es hat ſich allerdings in England ſelbſt ein Wider
ſpruch dagegen erhoben daß die engliſchen Soldaten mit
amerikaniſchem Fleiſch ernährt werden ſollten und die
große Londoner Wochenſchrift Lancet ptß die Sag
auf ob die Antwort daß dies aus wirtſchaftlichen Grün
den geſchehen müſſe als eine hinreichende Rechtfertigung
angenommen werden könnte Beſonders in hygieniſcher
Hinſicht wurde ein ſchweres Bedenken geltend gemacht
da ein großer Teil des Fleiſches nicht in Büchſen aus
Amerika herüber kommt ſondern einfach ſtückweiſe in
Kiſten verpackt und dann durch eine Gefrieranlage oder
durch chemiſche Mittel vor dem ren 42 chützt wird
Das ärztliche Ida bemerkte dazu Ueber die Be
denklichkeit all dieſer Erhaltungsarten ſind die Anſichten
geteilt Jedenfalls aber iſt der Nährwert des Fleiſches
das keine fäulnisverhütende Behagdlung durchgemacht
hat ein erheblich größexer Die körperliche Leiſtungs
fähigkeit des Soldaten iſt eine ſo wichtige Sach daß es
m ellos nötig iſt ſeiner Ernährung die allergrößte

ückſicht zu widmen
Diefe Ausführungen haben ebenſowenig wie der Hin

weis auf die Benachteiligung der t Viehzüchtereine Aenderung in der Verpflegungspolitit des engliſchen

Heeres herbeigeführt

Vergleichungszahlen
Jn der Bevölkerung beginnt man die Zahl der Ge

fallenen Verwundeten und Gefangenen mangels zuver
läſſiger Siſferaan aben ſchätzungsweiſe zuſammen zurechnen abei kommen vielfa phentaſtiſhe Zahlen
heraus Deshalb wird es erwünſcht ſein die Angaben
eines zuverläſſigen Statiſtikers über Kriegsverluſte
1870771 wieder aufzufriſchen Generalfeldmarſchall Graf
Moltke ſchließt Prre r des deutſch fpanzö
Krieges alſo Der mit Aufbietung gewaltſger Kräfte
von beiden Seiten geführte Krieg war bei raſtlos
er exlaufe in der kurzen Zeit von 7 Monaten
eendet Gleich in die erſten 4 Wochen fallen 8 Schlach

ten unter welchen das franzöſiſche Kaiſertum zuſammenbrach und die franzöſiſche Armee aus dem Felde ver

h Neue maſſenhafte aber geringwertigere Heeres
ildungen glichen die anfängliche numeriſche Ue a

der Deutſchen aus und es mußten noch 12 neue Schlach
ten 4 en werden um die entſcheidende Belagerunder a lichen Hauptſtadt zu ſichern 20 feſte Plätze ſin

ilfe kommen und ſagt Alle dieſe Hil iönnen genommen worden und kein Tag iſt zu nennen an wela die ruſſiſchen und ſerbiſ re in chem mich größere oder kleinere Gefechte ſtattgefunden
ulgarien rühren das bulgariſche Volk wird rer Den Deutſchen hat dex Krieg große Opfer ge

ein kaltes verſchloſſenes Herz bewahren Die bu Sie verloren 6247 Offiziere 123 453 Mann
riſche Selbſtverleugnung geht nicht ſoweit daß Bulgarien

lelbſt das Grad gräbt wie dies die endloſen ruſſiſchen
ufrufe verlangen

Das deutſche Skutari Detachement
traf geſtern nacht in Wien ein Es wurde auf dem reich

nun Südbahnhof vom Kriegsminiſter v Kro
atin dem Landesverteidigungsminiſter und anderen

Miniſter des
utſcher

militäriſchen Würdenträgern ſowie dem
Jnnern dem Bürgermeiſter und Vertretern der

teteehne 6 Geſchütze

Auch der deutſche Botſchaftererwartet

Der Geſamlvderluſt der Franzoſen
der Berechnung aber allein an Lelargerer

befanden ſich in Deutſchland 11 860 r 371 981
ann in Paris 7456 Offiziere und 241 686 Maan und

in der Schweiz wurden entwaffnet 2192 Offiziere und88 381 Mann Die Kaamtziſfer der frangöſiſ en Ge
fangenen und Entwaffneten betrug alſo 21 508 Offiziere
und 702 048 Mann Erobert wurden 107 Fahnen und
Adler 1915 Feldgeſchütze und 5526 Feſtungsgeſchütze
s dieſen ſummariſchen Verluſtangaben wären noch die
kinzelzahlen über unſere Verluſte vor 44 Jahren er

entzieht ſi

fo ober ſolgehlnzuzufügen kolr beren n e aften J erde
verwundet wurden izieer c n farferde vermißt 102 Offiziere 12 75

ferde

m antDer große Sieg der
Oeſterreicher

Bis jetzt 19000 Gefangene und 200 Geſchütze
erobert

W T B Wien 3 September abends Aus dem
Bereich der Armeen Dankls und v Auffenbergs wurden

bisher 11 600 Kriegsgefangene abgeſchoben Etwa 7000
ſind vorerſt noch angekündigt Jn der Schlacht an der

Huezwa wurden ſoweit bisher bekannt 200 Geſchütze
ſehr viel Kriegsmaterial zahlreicher Train vier Auto
mobile und die Feldkanzlei des ruſſiſchen 19 Armeekorps

mit wichtigen Geheimakten erbentet Der Feind iſt in

vollem Rückzuge Unſere Armee verfolgt ſie mit ganzer

Kraft

Entfernungen an der ruſſiſchen Grenze
Nachſtehende Liſte zeigt welche Märſche unſeren

Truppen bei einem ruſſiſchen Feldzuge etwa bevorſtehen
könnten Die Entfernungen wurden freilich der Luft
linie nach gemeſſen ſind alſo zum großen Teil für eine
marſchierende Kolonne noch bedeutend größer

Auf deutſcher Seite kommen zunächſt folgende
derr in Betracht Von Thorn bis zur ruſſiſchen

renze ſind es 12 Kilometer von Poſen 54 Kilometer
von Breslau 80 Kilometer von Memel bis zur Grenze
bei Nimmerſatt 21 Kilometer Von da aus bis zur nörd
lichſt gelegenen Feſtung Libau ſind es 67 Kilometer
gleichfalls 67 Kilometer entfernt liegt der Grenzort
Schirwindt von der ruſſiſchen Feſtung Kowno die ihrer
ſeits von Königsberg 214 Kilometer und von Memel
194 Kilometer weit entfernt liegt Von Kowno 194 Kilo
meter entfernt liegt Dünaburg eine größere Garniſon
mit 4 Infanterie Regimentern Will man nun dieſe
Feſtungslinie noch weiter in das Herz Rußlands ver
folgen ſo iſt es von Dünaburg nach Nowgorod 410 Kilo
meter von Nowgorod nach St Petersburg 168 Kilo
meter Von Warſchau nach St Petersburg ſind es
1044 Kilometer nach der Grenze 111 Kilometer Oſtro
lenka liegt 105 Kilometer von der Garniſon Allenſtein
entfernt von der Grenze nur 43 Kilometer Prasnvſch
mit ſeiner Beſatzung von 2 Jnfanterie Regimentern liegt
endlich nur 28 Kilometer von der Grenze entfernt
Pultusk ein größerer Waffenplatz iſt von dem Grenz
ort Jllowo 72 Kilometer von der Feſtung Thorn 170
Kilometer entfernt Von Warſchau trennen Pultusk
50 Kilometer Von Nowogeorgijewsk einem rieſigen
Feſtungswerk deſſen Beſatzung ſich aus allen Waffen
gattungen zufammenſetzt liegt der Grenzort Jllowo
85 Kilometer die Feſtung Thorn 156 Kilometer Poſen
254 Kilometer entfernt Dieſe Feſtung iſt gleichſam das
Vorwerk von Warſchau von dem es nur 30 Kilometer
entfernt iſt Von Jwangorod nach der deutſchen Grenze
ſind es 218 Kilometer näher liegt ſchon Die aliziſche
Grenze mit 85 Kilometer Entfernung Czenſtochau der
kleine Garniſonsort mit ſeinen zwei Jäger Regimentern
und einem Kavallerie Regiment liegt von der Grenze
nur 20 Kilometer weit weg

von Stein
Generalquartiermeiſter Sie ſind ein Mann
Von dem man manches lernen kann
Klar und beſtimmt lakoniſch kurz
Künden Sie er Feſtung Sturz
Künden Sie feindliche Niederlage
Künden Sie Siege alle Tage
Von der Nordſee bis zu den Vogeſen

Reinigt der deutſche eiſerne Beſen
Kommt frohe Kunde ins Land herein
Dann ſteht darunter immer von Stein
O daß wir Deutſchen es lernen wollten
Daß wir in heiligem Zorne grollten
Daß wir uns nimmer beſänftigen ließen
Wenn ſie mit Worten mit ſanften ſüßen
Wieder uns nahen die Feinde die ſaubern
Uns mit Flottenbeſuchen bezaubernUns mit Gläckwunſchdepeſchen fangen

Und mit Küſſen auf beide Wangen
Klar und beſtimmt kein Wörtchen zuviel
Selbſtbewußt bis ans Herze kühl
Antwortet dann ein kräftiges Nein
Unterzeichnet Wir ſind von Stein

Generalquartiermeiſter Sie ſind ein Mann
Von dem man manches lernen kann

Georg Müller Heim Dresdenſ

wei neue Kriegskarten

ſind in unſerer Geſchäftsſtelle zur Ausgabe gelangt
Der Umſtand daß bisher faſt durchweg Karten
vom Kriegsſchauplatz oft zu hohen Preiſen
in den Handel gebracht wurden die einfach durch
Abdrucke alter Platten von Verkehrs Ueberſichts
oder Eiſenbahnkarten hergeſtellt wurden und des
halb für Kriegsorientierung ungeeignet ſind hat
uns veranlaßt unſeren Leſern zwei neue Karten
vom Kriegsſchauplatz zugängig zu machen die allen
Anforderüngen die an wirklich gute Kriegskarten
geſtellt werden können in jeder Beziehung ent
prechen Wir ſind in der Lage eine Karte vom
öſtlichen und eine andere Karte vom weſtlichen

n im Formate von je 60 90 cm bei
einem Maßſtabe von 2000000 in ganz 7äg
licher Ausführung in mehrfachem Farbendru
dem beiſpiellos billigen Preis von nur je 40
zu liefern Beide Karten ſind neu und ausſchließlich

Zwecke der Orientierung während des
es hergeſtellt Sie T das Gebiet von

etersburg im Norden bis Sofia im Süden von
iew im Oſten bis Bordeaux im Weſten und berück

ſichtigen die Grenzländer der kriegführenden Staaten
ganz ausführlich Das Kartenbild iſt trotz der ins
einzelne n Beſchriftung außerordentlich klarund überſt tlich Die Ränder der Karten enthalten

etwa 200 Kriegsfähnchen der verſchiedenen Armeen
um Ausſchneiden und Aufſtecken auf Nadeln

ir ſind der Ueberzeugung daß dieſe neuen
Karten alle anderen bisher erſchienenen Kriegskarten
hat in Bezug auf Verwendbarkeit und Austattung als a verhältnismäßig billigen Preis

übertreffen und den ungeteilten Beifall unſerer
Leſer finden werden

Beſtellungen nehmen unſere Boten entgegen Auch
nd die Karten in unſeren Geſchäftsſtellen I
reiſe von je 40 t käuflich Nach auswärtsliefern wir gegen Zu Ja von 20 Pfg für Porto

und Verpackung
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